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auch für Ueckermünde bestätigen. Ich habe C. euphor- 
biae nur an trockenen Stellen am Ackervergissmeinicht 
gefunden.
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BEOBACHTUNGEN
116.
Beobachtungen zum Fortpflanzungszyklus von Ceu
torhynchus pallidactylus  (M a r sh a m , 1802) [= C eu
torhynchus quadridens (P a n z e r , 1795)], (Col., Cur
culionidae)

Diese leicht erkennbare Rüsselkäferart m it der hellen 
Schildchenm akel und den gelblich bis grauweiß 
scheckig beschuppten Flügeldecken ist überall häufig 
und lebt oligophag an allen Gattungen der Brassica- 
ceae. Da er als „G efleckter Kohl- oder R apsstengel
rüßler“ in der Landwirtschaft gelegentlich für erhebli
chen Schaden an kultivierten Brassica-A rten (Kohl, 
Raps, Rübsen) sorgen kann, ist seine Entwicklung ins
besondere an Raps ausführlich untersucht worden. In 
A bhängigkeit von den Tem peraturen im Frühjahr er
folgt die Eiablage ab Anfang April in die Blattrippen 
der W irtspflanzen, von wo die Larven später in den 
Stängel wandern. Nach der Verpuppung im Boden er
scheinen die meisten Jungkäfer im Juli. Aus einem am
7. Juni 2001 von mir eingetragenen Stängel von Carda
m ine amara schlüpfte am 3. Juli eine Larve, die am 
17.7. den Käfer ergab. Da aber auch noch bis Oktober 
Larven gefunden wurden, warf D ie c k m a n n  (1972) in 
seinem Beitrag zur Insektenfauna der DDR, Unterfami
lie Ceutorhynchinae, die Frage auf, ob es bei C. palli
dactylus ähnlich wie bei Ceutorhynchus assimilis (P ay 
k u l l ,  1792) [= Ceutorhynchus pleurostigm a  ( M a r 
s h a m , 1802)] zwei jahreszeitlich unterschiedlich auftre
tende Stämme gibt, einen Frühjahrs- und einen Herbst
stamm.

Diese-Fragestellung veranlaßte mich, 7 Käfer der Art, 
die ich am 2.11.2001 auf einem  Acker bei U ecker
münde von Sinapis arvensis und Raphanus raphani- 
strum kescherte, zur Beobachtung m itzunehm en. Es 
waren 6 Weibchen und ein Männchen. Die Rüssler wur
den in einem größeren Glasgefäß bei einer Temperatur 
von 16 bis 17 Grad Celsius gehalten, in dem sich als 
Futterquelle auch zwei Stängel vom Ackersenf befan
den. Um ein vorzeitiges W elken der Pflanzenteile zu 
vermeiden, war angefeuchtete Watte beigefügt. Nach 
drei Tagen entdeckte ich im Glas 15 schmutzig-weiße 
Eier. Sie waren außen am Stängel, an Schoten und Blät
tern verteilt. Zwei Eier lagen unten auf dem Boden. Ein 
W eibchen war tot. Eine Kopulation der Tiere konnte 
nicht beobachtet werden. Im Verlaufe der nächsten 
Tage ließen einige der Eier zart rosa die Mandibeln der 
sich darin befindlichen regungslosen Junglarven erken
nen, die aber später eintrockneten oder verpilzten. Am 
9.11. fand ich auf einem Blatt eine gerade geschlüpfte 
Larve, die ich in den weicheren oberen Teil des Stän
gels umsetzte. Nachdem das Pflanzensubstrat nun doch 
zu schimmeln begann, untersuchte ich am 16.11. den 
Stängel. Im oberen Abschnitt entdeckte ich 8 winzige 
Larven, darunter zwei sehr kleine, und einige leere 
Kopfkapseln. Um die Larven aufzuziehen, war es not
wendig, sie auf eine frische Pflanze zu übertragen. 
Dazu wurde ein Exemplar des Ackersenfs mit Wurzel
ballen vom Fundort benutzt, in deren Stängel in Ab
ständen kleine Löcher zur Aufnahme der Larven gesto
chen wurden. Ich wechselte den Standort der W irts
pflanze, um die Tem peratur schrittweise abzusenken 
vom Bad (16 °C) in den Keller (12°C) und am 27.11. 
schließlich in die Laube (3°C). M itte D ezem ber er
reichte die Temperatur dort -2,5°C. Jetzt ließ der Acker
senf die Blätter hängen, und der Wurzelballen war ge
froren. Die Pflanze wurde daraufhin w ieder in einen 
frostfreien Raum gebracht. Sinapis arvensis und Rapha
nus raphanistrum  sind eigentlich einjährige Som m er
pflanzen, die bei mildem Wetter zwar bis Oktober, An
fang November blühen können, aber keinen Frost ver
tragen. Der weitere Versuch, die Larven aufzuziehen, 
stieß daher in der Folge auf Schwierigkeiten. Die Lar
ven mußten in Abständen an frisches Pflanzensubstrat 
umgesetzt werden. Anfangs nutzte ich Stücke von Sina
pis, die noch keinen Frostschaden hatten, später Stücke 
von handelsüblichem Brokkoli. Am 4.1.2002 fand ich 
beim Umsetzen noch 6 lebhafte Larven vor. Sie hatten 
den leichten Frost also unbeschadet überstanden. Die 
anderen zwei waren durch M ißgeschicke verloren 
worden. Die 4 größeren maßen ca. 5 mm, die kleineren
4 mm. Es gelang, die Larven noch mehrere Wochen am 
Leben zu erhalten. Ihr W achstum und ihre M obilität 
ließen aber nach. Die letzten zwei Larven starben am
5. April. - Eiablagen konnte ich auch im folgenden zei
tigen Frühjahr bei dieser Käferart erzielen.
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Am Rande eines breiten Waldweges, der einseitig von 
einer jungen Schonung begrenzt wird, kescherte ich am
12.3. 2002 aus trockenem vorjährigem Gras drei Weib
chen von C. pallidactylus. Die Käfer wurden hier weit 
abseits landwirtschaftlicher Flächen im Kiefernwald an 
einer Stelle gefunden, an der keine geeigneten Entwick
lungspflanzen Vorkommen. Die Tiere kamen offenbar 
aus ihren W interquartieren. Nachdem sie in ein Beob
achtungsglas gesetzt worden waren, in dem sich auch 
zwei große Rapsblätter befanden, untersuchte ich am
17.3. die B lattstiele und entdeckte m ehrere etwa
0,2 mm große runde Fraßlöcher. Unter der Epidermis 
fand ich seitlich eines Einstichs 2 Eier. Nach weiteren 
sechs Tagen waren die Larven geschlüpft, und ein Fraß
gang führte weiter in das Innere des Gewebes. Eireste 
waren nicht zu entdecken. Vermutlich hatten sie die 
Larven nach dem Schlupf gefressen. Am 25.3., als die 
Blätter zu schimm eln begannen, kontrollierte ich die 
beiden Blattstiele und fand in ihrem Inneren insgesamt 
29 kleine, sehr vitale schlanke Larven unterschiedlicher 
Größe. E ine Um setzung der Larven in frische B latt
stiele gelang. Sie erreichten nach weiteren 5 Tagen eine 
Länge bis zu etwa 5 mm. Mit einem einzelnen Weib
chen von C. pallidactylus, das ich am 1.4. am gleichen 
Fundort sammelte, w iederholte ich den Versuch. Am
16.4. zeigte die Untersuchung der Blattstiele, daß die 
minierenden Larven den gesamten Stiel der Länge nach 
ausgehöhlt hatten. In einem Blattstiel zählte ich 27, im 
anderen 30 Larven und fand dazu ein Eipaket, beste
hend aus 3 Eiern. Der einzelne Käfer hatte zusammen 
60 befruchtete Eier abgelegt.

Die Vermutung lang nahe, daß es unter den Weibchen 
von C. pallidactylus Exemplare gibt, die bereits begat
tet ihre Überwinterungsquartiere aufsuchen. Um das zu 
überprüfen, siebte ich am 18. März 2003 an der schon 
genannten Fundstelle im Wald zwei Weibchen und ein 
M ännchen aus der Bodenstreu. Der Boden unter den 
vorjährigen Blättern war an schattigen W aldstellen zu 
diesem Zeitpunkt noch gefroren. Einige Wochen zuvor 
hatte ich mir Pflanzen von Winterraps besorgt und sie 
vorgezogen, dam it ich das Experim ent w iederholen 
konnte. Infolge des relativ langen und strengen Winters 
waren die vorjährigen Bodenblätter der Rapspflanzen 
auf den Feldern abgestorben, so dass nur noch neu ge
bildete kleine Herzblätter grün waren. Am 2.4. setzte 
ich die beiden Weibchen , die bis dahin kühl gehalten 
worden waren, in ein Zuchtglas mit einzelnen vorher 
kontrollierten Rapsblättern. Das Männchen war gleich 
nach seinem Fund im Gesiebe entfernt worden. Nach 
anfänglichem  Fensterfraß an der B lattspreite wurden 
später auch Löcher in die Blattrippen gebohrt. Am 13. 
4. fand ich unter dem Mikroskop in zwei Blattmittelrip
pen je  ein Eigelege, aus denen drei bzw. fünf Tage spä
ter die Larven schlüpften. In der Mittelrippe eines wei
teren, frisch eingelegten Blattes fanden sich bei einer 
Kontrolle 8 Tage später 16 Larven. Erneute Eiablagen 
an anderen R apsblättern lieferten bis zum 30.4.

nochmals 15 Larven. Auf eine generelle Aufzucht der 
Larven wurde verzichtet. Lediglich vier wurden auf 
eine der Rapspflanzen übertragen, von denen sich am
25.5. noch zwei im Stängel befanden. Eine ergab am 
6.6. den Käfer, ein Männchen.

Die Anfang November 2001 gefangenen Tiere zeigten 
in ihrer äußerlichen B eschaffenheit (Unversehrtheit, 
Färbung) keinen Unterschied zu dem von mir im glei
chen Jahr gezogenen frischen Exemplar. Ich nehme da
her an, dass es sich um Käfer der neuen Generation han
delte. Sie w urden einzeln beim  Abkeschern eines 
größeren Areals von verstreut stehenden Pflanzengrup
pen gestreift. Nachdem  bereits am 24. O ktober die 
Tem peratur nachts bis zum Gefrierpunkt abgesunken 
war, folgten darauf noch mehrere warme Herbsttage. Es 
ist anzunehmen, dass zu dem Zeitpunkt sich bereits die 
meisten Rüssler dieser Art in ihren Winterquartieren be
fanden. So konnte ich zum Beispiel am 23. Oktober
1981 mit einem Mal 13 Exemplare in einem Waldstück 
bei Vogelsang (in der Nähe von Ueckerm ünde) aus 
Laub sieben. Ob es sich bei den Käfern vom Spätherbst
2001 um Vertreter eines eventuellen H erbststam m es 
handelt, ließ sich nicht klären. Eine Untersuchung der 
Pflanzen am Fundort auf Eiablagen oder Larvenbefall 
wenige Tage später war nicht m ehr m öglich, da das 
Feld bereits um gepflügt war. Die wenigen noch zu
gänglichen Pflanzen zeigten keine Befallsspuren.

Die kurze Zeitspanne zwischen dem Fang der Tiere und 
den ersten Eiablagen im Zuchtglas von nur 3 Tagen las
sen mich vermuten, dass die Weibchen bereits vor der 
W interruhe begattet waren. Dafür sprächen die Beob
achtungen bei den von mir im zeitigen Frühjahr gesam
melten Käfern. Es ist aber nicht sicher, ob zwischen der 
Beobachtung im Herbst und den Frühjahrsbeobachtun
gen ein direkter Zusammenhang besteht. Es ist bekannt, 
dass die Weibchen einiger Rüsselkäferarten nicht nach 
der Eiablage sterben, sondern im nächsten Jahr 
nochmals zur Eiablage schreiten können ( D ie c k m a n n  
1974).
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117.
Totholz -  ein weiteres Eiablagesubstrat für die Lang- 
flügelige Schwertschrecke (Conocephalus discolor) ?

Für die Kurzflügelige Schwertschrecke (Conocephalus 
dorsalis) ist in der jüngeren Vergangenheit schon mehr
fach über eine Eiablage in Totholz berichtet (Detzel 
1991, Schmidt & Schlimm 1984) und deren Bedeutung
u. a. für eine mögliche passive Ausbreitung der Art dis
kutiert worden (H aupt 1995, Sörens 1996). Für die 
nahe verwandte A rt C. discolor  wird dieses E iab
lagesubstrat bislang nicht erw ähnt (D etzel 1998, 
Ingrisch & Köhler 1998, Köhler 2001, M aas et al.
2002).

W ährend eines R um änienaufenthaltes konnte am 10. 
August 2002 in der Nähe von Pui /  Hobita (Muntii Re- 
tezatului, 45°27' 17" n. Br., 23°04'22" ö. L.) vom Verfas
ser in den Vormittagsstunden ein Weibchen der Langflü- 
geligen Schwertschrecke dabei beobachtet werden, wie 
es die Risse und Spalten eines Totholzstubbens (Erle, 
Ainus sp.) mehrfach mit dem Ovipositor sondierte (Fo
tobeleg vorhanden). Nach etwa 15 Minuten wurde die 
Beobachtung abgebrochen. Eine Nachprüfung, ob tat
sächlich Eier abgelegt wurden, erfolgte jedoch nicht, so 
daß Totholz (vorläufig) nur als wahrscheinliches Sub
strat für die Oviposition angesehen werden kann. Hier 
könnte es vermutlich auch eine Parallele zur Kurzflüge- 
ligen Schwertschrecke geben, denn Schmidt & 
Schlimm (1984) stellten bei dieser fest, daß ein Weib
chen bis zu 20 M inuten lang m orsche Birkenäste mit 
dem Ovipositor prüfte, ohne daß Eier abgelegt wurden. 
Da sich bei C. dorsalis herausgestellt hat, daß dieses 
Prüfverhalten letztlich auch (bei geeignetem Material) 
mit einer E iablage verbunden sein kann, ist G leiches 
auch für Conocephalus discolor zu erwarten.
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VEREINSNACHRICHTEN
„Tagung Sächsischer Entom ologen“ am 11.10. 2003 
in Dresden (G em einschaftsveranstaltung des Lan
desverbandes Sachsen der Entomofaunistischen Ge
sellschaft e. V. und des Staatlichen M useum s für 
Tierkunde in Dresden)

Nun bereits zum dritten Mal in Folge war das Tierkun
demuseum in Dresden am 11. 10. 2003 Gastgeber der 
„Tagung Sächsischer Entom ologen“ M it 42 Teilneh
mern war die Veranstaltung recht gut besucht. Die Be
grüßung wurde von Herrn Dr. M. Nuss vorgenommen, 
der aus Anlaß des diesjährigen 275. Jubiläums des Tier
kundemuseums mit einer kurzen Retrospektive auf die 
Geschichte des M useums einging. In diesem  Zusam 
m enhang wurde auch auf einige verdienstvolle Ento
mologen verwiesen, die zumindest zeitweilig in ihrem 
W irken m it Sachsen verbunden waren und die in ir
gendeiner W eise auch Bezug zu den folgenden Vor
tragsthemen hatten.

Anschließend eröffnete Herr Prof. Dr. B. Klausnitzer 
die Veranstaltung, wobei allgemein interessierende, den 
LV Sachsen der EFG betreffende Informationen und or
ganisatorische Hinweise zur Tagung gegeben wurden.

Im Eröffnungsvortrag stellte er den soeben fertigge
stellten Band 1 der Buchreihe „Beiträge zur Insekten
fauna Sachsens“ vor und wies besonders auf die Leis
tung des leider verhinderten M itherausgebers Rolf 
Reinhardt hin. Im allgemeinen Teil des Bandes dürfte 
vor allem die aktuelle Version der Naturraumeinheiten 
Sachsens (Abdruck der Naturraumkarte auf der 4. Um
schlagseite) von besonderer Bedeutung sein, da diese 
„verbindlich auch in der entomologischen Freizeitfor
schung künftig Anwendung finden“ soll. Im weiteren 
Verlauf des Vortrages gab Prof. Klausnitzer einen -  
auch im Buch behandelten -  Überblick über die Insek
tenfauna des Freistaates, indem die einzelnen hier vor
kom m enden Insektenordnungen kurz vorgestellt und 
per Diapositiv präsentiert wurden. Besonders wurde auf 
die (faunistischen) Bearbeitungsdefizite bei einer Reihe 
von Insektengruppen hingewiesen. Diese betreffen z. T. 
sowohl G esam tsachsen, in anderen Fällen sind die 
Kenntnisstände in den einzelnen Landesteilen sehr he
terogen. Dabei handelt es sich sowohl um zahlenmäßig 
kleine Taxa (z. B. Protura, Diplura) als auch um Ord
nungen, deren Vertreter einen bedeutenden Anteil am 
sächsischen Insekteninventar ausmachen (so sind bei 
den Diptera und Hymenoptera derzeit nur ganz wenige 
Familien faunistisch zufriedenstellend bearbeitet), was 
in den allermeisten Fällen auf den Mangel an Gruppen
spezialisten zurückzuführen ist. A uf eine W iedergabe 
der zu jeder Insektenordnung gegebenen Informationen 
an dieser Stelle wird weitestgehend verzichtet. Hierzu
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